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Wir sind Autorinnen. Wir hatten uns verliebt in die elegan-
ten, vom Gin beschwingten Geschichten eines Raymond 
Carver, von Jean Rhys, Patricia Highsmith, Dorothy Par-
ker und Ernest Hemingway. Wir ließen uns verführen von 
der Prosa, die Hunter S. Thompson, Helen Garner und 
Paul Bowles im Drogenrausch verfassten. Unsere eigenen 
Kurzgeschichten entstanden stets mit einem Glas Whiskey 
neben dem Laptop. Wir drückten Lippenstiftzigaretten in 
Aschenbechern aus, geklaut in Hotels, die wir uns gar nicht 
leisten konnten.

Wir träumten davon, große Romanciers zu werden, hör-
ten Johnny Thunders, Billie Holiday und Jimi Hendrix, 
saßen viel zu lange und weit über die Sperrstunde hinaus in 
Bars und wachten am nächsten Morgen mit brummendem 
Schädel und klopfendem Herzen auf. Wir wollten etwas 
Wahres und Schönes erschaffen, einen todsicheren Weg 
finden, dem Alltag zu entfliehen, denn wir wollten kreativ, 
anarchistisch und sinnlich leben.

Aber wir bissen uns die Zähne daran aus, dieses glor-
reiche Dasein mit zu viel Alkohol zu erreichen. Wir waren 
unserem Ziel damit nicht nähergekommen, sondern hatten 
uns immer weiter davon entfernt. Etwas musste sich än-
dern, und wieder suchten wir in Büchern nach Antwor-
ten. Wir fanden A Drinking Life von Pete Hamill; Drin-
king  – A Love Story von Caroline Knapp, Blackout von 
Sarah Hepola und Lit von Mary Karr. Wir verschlangen 
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die Geschichten von Künstlern, die sich um ein Haar zu 
Tode gesoffen und sich aber im letzten Moment doch für 
das Leben entschieden hatten. Nach diesen unglaublichen 
Büchern ahnten wir, dass es da noch etwas anderes geben 
könnte, und als wir von vertrunkenen Wochenenden, be-
sinnungslosen Tagen und kaputten Familien lasen, war es 
für uns Zeit aufzuhören. Aber könnte so ein Ende nicht 
auch ein Anfang sein?

Wir wurden einander vorgestellt, weil wir beide Autorin-
nen sind, die keinen Alkohol mehr trinken. Als wir uns 
unterhielten, stellte sich heraus, dass wir größtenteils über 
dieselben Dinge nachdachten. Wir hatten das Trinken aus 
jeweils unterschiedlichen Gründen und auf unterschiedli-
chen Wegen aufgegeben, doch wir fragten uns beide, wie 
abenteuerlich man nüchtern eigentlich sein konnte. So ein 
selbstzerstörerisches Leben war zwar nicht immer schön, 
aber wenigstens romantisch und glamourös, das wussten 
wir aus unzähligen Filmen und Romanen. Entweder man 
starb an seinen Dämonen, oder man schwor ihnen ab, fer-
tig.

Aber was kam danach?
Wir redeten stundenlang, trafen uns bei Jardine im Gar-

ten oder spazierten um den Lady Bird Lake in Austin. 
Amanda weinte, während Loverman, Jardines Chihuahua, 
zusammengerollt neben ihr lag, sein Blick ebenso flehent-
lich wie Amandas Stimme. Wir trafen uns mit Gleichge-
sinnten, gingen Mittagessen. Tranken Kaffee und immer 
mehr Kaffee.

Wie ist das, wenn man auf Alkohol verzichtet – für ei-
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nen Monat oder ein ganzes Leben  – , sich aber trotzdem 
nach Gefahr und Chaos sehnt, nach einem Schleichweg 
zum Glück? Wie findet man jene Seelenverwandten, die 
man sonst nur in Bekennerlaune nach einem Glas zu viel 
am Tresen trifft? Kann man verwegen und wild sein, aus-
flippen, blaumachen, durchdrehen oder sich verlieben mit 
einem Ginger Ale in der Hand?

Das Oxford English Dictionary definiert »nüchtern« als 
»enthaltsam gegenüber Alkohol«, aber auch als »trist, sach-
lich, humorlos«. Doch wir haben überhaupt keine Lust, 
unser Leben lang ernst, bieder und vernünftig zu sein! Dass 
ein abstinentes Leben so aussehen könnte, hat uns jahre-
lang davon abgehalten, überhaupt darüber nachzudenken, 
auch wenn wir vom Gefühl her schon längst hätten aus-
steigen wollen.

Also mussten wir das Buch selbst schreiben, das wir 
brauchten, aber nicht finden konnten: Eine Gebrauchs-
anweisung für alle, die ohne Alkohol, aber nicht ohne 
Rock ’n’ Roll, Intensität und Schönheit auskommen wol-
len. Das aufregende Leben ist nicht vorbei. Unser Leben 
ist nicht vorbei.

In diesem Buch soll es darum gehen, den Rausch neu zu 
erfinden und zurückzugewinnen. Für uns und viele andere 
war es eine ziemlich einsame Sache, das mit der Abstinenz 
hinzukriegen, aber das muss nicht so sein. Wir zeigen euch, 
wie man einander Gesellschaft leistet, während man den 
Kurs ändert. Manche Geschichten hier handeln von Al-
kohol oder auch von seiner Abwesenheit, die meisten aber 
von Orchideen, Eiskrem, Bergen, Basilikum, Sternschnup-
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pen, Rollerskates, äthiopischem Kaffee, Sex, Vetiver, Pfer-
den, Kostümpartys und Glitzer. Und das soll so sein.

Auch wir haben mal geglaubt, Abstinenz bedeute, ohne 
etwas auszukommen, etwas aufzugeben, auf etwas zu ver-
zichten, sich einen Ersatz zu suchen. Inzwischen heißt un-
sere Philosophie Überschwang und Ausgelassenheit. Und 
da sind wir nicht die Einzigen. Nicht alle Vegetarier bereiten 
noch Braten aus Tofu zu, viele servieren stattdessen wahre 
Festessen aus sonnenreifen Tomaten, Gartenzucchini, ge-
rösteten Pinienkernen, Süßkartoffeln mit selbstgemachter 
Tahinsauce, gegrilltem Halloumi und Naan-Brot, gefolgt 
von Ingwersorbet mit Granatapfelkernen zum Nachtisch. 
Sie haben die Lust am Kulinarischen von Grund auf neu 
erfunden. Ein Freund von uns wollte kräftiger werden, aber 
nicht einfach nur auf Junk-Food und Zucker verzichten – 
er fing mit Kickboxen an, lernte vorzüglich kochen und 
fährt neuerdings jeden Tag mit dem Rad zur Arbeit. In-
zwischen ist er nicht nur kräftiger geworden, sondern auch 
viel lebendiger.

Berauscht vom Leben ist kein Sittenkodex, und wir sind auch 
kein Club. Es ist eine lose Sammlung von Ideen und Erfah-
rungen, an der sich jeder gerne bedienen darf. Es geht uns 
nicht darum, einen Kampf von Nüchternen gegen Trinker 
anzuzetteln. Niemand ist entweder drinnen oder draußen.

Wir haben uns entschieden, von »wir« zu sprechen, um 
so viele Leser wie möglich auf diese Reise einzuladen. Ein 
paar Geschichten handeln jeweils von einer von uns beiden, 
andere können auf jeden Menschen zutreffen.
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Dieses Buch soll niemandem eine Lebensweise vor-
schreiben oder beweisen, dass die eine Art besser ist als die 
andere. Es ist kein Buch gegen Alkohol – wir kennen viele, 
die trinken, ohne dass es in ihrem Leben dasselbe anrichtet 
wie in unserem. Es handelt sich vielmehr um eine Auflis-
tung vieler wunderbarer Dinge, die wir machen (oder von 
denen wir träumen), um auch nüchtern kreativ und rebel-
lisch zu sein.

Wir haben uns entschieden, mit dem Trinken aufzuhö-
ren, weil es aus ganz persönlichen Gründen einfach besser 
für uns ist. Ob sich jemand auch auf diesen Weg macht, ist 
nicht unsere Entscheidung, sie liegt bei jedem einzelnen. 
Wir wollen leben, wie es uns gefällt – und tatsächlich hat 
uns das überhaupt erst bewogen, nein danke zu Alkohol zu 
sagen. Scheiß auf den Gruppenzwang.

Genießen ohne Alkohol, das wollen die verschiedensten 
Menschen. Frauen wie Männer, alte und junge, aus allen 
sozialen Schichten, berühmte und anonyme Leute, manche 
ganz am Anfang, andere weise alte Veteranen, die uns weit 
voraus sind. Sie alle haben ihre ganz eigenen Gründe. Ei-
nige wollen nur mal probieren, andere sind seit Jahrzehnten 
nüchtern, wieder anderen geht es um Mäßigung, manche 
haben lebensbedrohliche Drogenkrisen hinter sich. Hier 
dürfen sich alle treffen. Niemand wird ausgeschlossen.

Das ist kein Buch mit allen Antworten, den richtigen Re-
zepten und therapeutischen Ratschlägen, und wir tun auch 
gar nicht erst, als wäre es eins. Wir sind Träumerinnen und 
Geschichtenerzählerinnen, die selbst Hunderte von Feh-
lern gemacht und mehr Fragen als Antworten haben. Für 
uns ist das Leben eine verrückte Reise, kein Zugfahrplan. 
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Also bieten wir euch unsere Geschichten an, denn wir lie-
ben Geschichten. Sie können Menschen zusammenbringen 
und manchmal sogar heilen – diejenigen, die sie erzählen, 
und diejenigen, die zuhören. Geschichten, die Licht ins 
Dunkel bringen.

Auch wenn wir hoffen, euch mit diesem Buch zu errei-
chen, ist uns klar, dass ein Buch  – egal welches  – in den 
meisten Fällen nicht annähernd ausreicht, um nüchtern 
zu werden oder nüchtern zu bleiben. Schlagt also auf kei-
nen Fall die vielen anderen Hilfsangebote aus. Das hier ist 
keine Entgiftungskur und auch kein 12-Schritte-Kurs, kein 
Therapeut und kein Sponsor. Für uns hat der Kontakt zu 
Gleichgesinnten eine wesentliche Rolle beim Nüchtern-
bleiben gespielt. Und der steht allen zur Verfügung, online 
oder im echten Leben.

Dieses Buch ist ein Angebot, kein Lehrwerk. Tut einfach 
so, als würdet ihr das erste Mal in einen Badesee springen: 
Tief eintauchen oder nur einmal kurz reinhüpfen. Egal an 
welchem Punkt ihr euch in eurem Leben befindet, wir hof-
fen, dass ihr etwas mitnehmen könnt. Manche Menschen 
kommen erst durch die sogenannten Mocktails wieder auf 
den Geschmack; wenn ihr das befürchtet, überspringt bitte 
das Kapitel »Im Glas« und auch das letzte mit den Rezep-
ten für alkoholfreie Drinks. Schließlich wollen wir nicht 
unseren alten Gewohnheiten nachhängen, sondern essen 
und trinken einfach sehr gern. Aber so geht es uns. Wir re-
spektieren jeden einzelnen Leser, jeden einzigartigen Weg.

Willkommen also, liebe Leser, in einer Geschichte, die we-
niger davon handelt, was wir verloren haben, als von dem, 
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was wir dadurch finden konnten. Am Anfang erzählen wir 
euch, wie jede von uns dorthin gelangt ist, wo wir uns jetzt 
befinden. Dann geht es weiter mit lose aufeinanderfolgen-
den Kapiteln zu diesem und jenem, und am Ende schließen 
wir mit ein paar Rezepten. Keine bestimmte Ordnung oder 
Abfolge, keine bestimmte Stelle, an der man anfangen oder 
aufhören sollte.

Ob ihr hier richtig seid? Setzt euch einen Moment auf 
unser durchgesessenes schwarzes Samtsofa, es gibt Ginger-
Beer und Kuchen, und wir legen eine Platte auf. Nehmt 
euch Zeit und entscheidet selbst.

Fragt ihr euch, ob ihr heute Abend ohne Alkohol viel-
leicht zufriedener wärt? Seid ihr schwanger und sucht neue 
Wege, euch zu amüsieren? Verzichtet ihr schon seit zehn 
Jahren auf Alkohol? Habt ihr euch vorgenommen, den 
ganzen Januar nichts zu trinken, oder wollt ihr einen sober 
October einlegen – einen Monat ohne Zucker und Alko-
hol? Seid ihr neugierig darauf, wie es sich ausschweifend, 
verrucht, wild und glamourös leben lässt – ohne den Ka-
ter und die Reue? Habt ihr Kinder und wollt mehr für sie 
da sein? Googelt ihr hin und wieder: »Bin ich Alkoholi-
ker:in«? Macht ihr gerade Karriere und wisst trotzdem 
nicht, wo ihr im Leben steht? Seid ihr Single und habt 
keine Ahnung, wie man nüchtern jemanden daten soll? 
Oder trinkt ihr häufig zusammen mit eurem Partner? Seid 
ihr allein mit eurer Unsicherheit und fragt euch, ob andere 
Menschen über dieselben Dinge nachdenken? Seid ihr Stu-
denten und neugierig auf euer künftiges Leben? Trinkt ihr, 
weil ihr keine Spielverderber sein wollt, obwohl euch gar 
nicht klar ist, was daran Spaß machen soll? Habt ihr Angst, 



noch mehr Angst zu haben, wenn ihr nicht mehr trinkt? 
Hört ihr in eurem tiefsten Inneren eine Stimme, die leise 
fragt: Ist das meine Geschichte?

Herzlich willkommen.
Für euch haben wir dieses Buch geschrieben.


